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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Rhein-Sieg-Gymnasium ist ein öffentliches Gymnasium der Stadt Sankt-Augustin. Die Schule
ist  in  der  Sekundarstufe  I  vierzügig.  Das  Fach  Kunst  wird  regulär  mit  2  Wochenstunden
unterrichtet. Das RSG versteht sich als offene, tolerante Gemeinschaft und möchte Schüler*innen
zu  einer  aktiven,  kritisch  hinterfragenden  und  gestaltenden  Partizipation  an   Gesellschaft
befähigen. Das Fach Kunst nimmt in diesem Kontext seine Aufgabe wahr, Schüler*innen in der
gemeinschaftlichen,   gestalterisch-praktischen Begegnung mit  Kunst  zu  bilden,  um individuelle
Partizipationsmöglichkeiten der Schüler*innen zu erweitern.  

Gemäß des Schulprogramms findet auch im Fach Kunst Unterricht nach dem Dalton-Prinzip statt.  

Die Schule verfügt über 3 Fachräume, deren Ausstattung umfasst

• Beamer und Lehrer*innen Laptops

• Schüler*innen Laptops

• 4 Digitalkameras

• Einen Farbdrucker

• Mehrere Waschbecken 

• Einen Brennofen

• Druckpresse

• Abschließbare Lagerschränke für die Klassen

• Diverse Arbeitsmaterialien und Werkzeuge (Malerei, Grafik, Plastik)

Die  Lage  der  Schule  ermöglicht  mit  ihrer  verkehrsgünstigen  Anbindung  Exkursionen  und
Museumsbesuche  in  Bonn  oder  Köln.  Auch  der  direkte  Umraum  bietet  Möglichkeiten  lokale
Kunstausstellungen zu besuchen und kleinere Ausstellungen zu realisieren.

Die große Aula, in der regelmäßig beliebte schulische wie städtische Veranstaltungen stattfinden,
bietet die Möglichkeit künstlerische Gestaltungen für ein größeres Publikum durchzuführen. 

Die Fachschaft Kunst besteht derzeit aus einem Team von fünf Lehrkräften: Jens von Buelow, Julia
Florin, Stephanie Pabst, Günter Regenberg und Maj-Britt Sönksen.
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 
Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 
dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 
Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben 
unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu 
verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den 
jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im 
Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 
oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle 
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.)
belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des 
pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings 
auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5.1 

Unterrichtsvorhaben 1: 

„Schau her, wer ich bin!“ – Sich selbst vorstellen und sich durch Bilder mitteilen. 

Übergeordnete Kompetenzenerwartungen:

Kompetenzbereich: Produktion 
Die Schüler*innen

• entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 
bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung

• erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen.

Kompetenzbereich: Rezeption
Die Schüler*innen

• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1: Bildgestaltung: Schwerpunkt Fläche 
IF 2: Bildkonzepte: Schwerpunkt personale/soziokulturelle Bedingungen
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Fotografie/Malerei/Grafik: Narration
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:
 
IF 1 Bildgestaltung:

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schüler*innen

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen.

Kompetenzbereich Rezeption 
• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern 

IF2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschauli-
chung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und 
Darstellungsformen.

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsver-
fahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen.

IF3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 
fiktionale Gestaltungskonzepte

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 
Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort.

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 
fiktionale Wirkweisen und Funktionen,

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur 
und Ort.

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:
Selbstportrait (Malerei/Grafik) und ggf. einfache digitale Fotografie (Automatikprogramm; Motivgestaltung, 
Bildausschnitt) 
Vergleichende und perzeptive Bildbetrachtung von historischen Bildern und aktuellen fotografischen 
Kinderbildern (z.B. Bildorganisation, Attribute) 
Visuelle Präsentation der eigenen Person; bildnerische Entscheidungen, wie man sich für andere ins Bild 
setzt; gegenseitiges Kennenlernen und sich Vorstellen in der neuen Lerngruppe (und der neuen 
Umgebung)

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden
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Unterrichtsvorhaben 2: 

Maskerade – Die Kunst der Verwandlung (optional)

Kompetenzbereich: Produktion 
Die Schüler*innen

• entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 
bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung

• gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 
Bedeutungszusammenhängen

• bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen

Kompetenzbereich: Rezeption
• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung.
• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen
• bewerten die Ergebnisse der Rezeption in Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit
• begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und selbst entwickelte 

Fragestellungen

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1: Bildgestaltung: Schwerpunkt > Raum
IF 2: Bildkonzepte: Schwerpunkt > Bildstrategien > Personale und soziokulturelle Bedingungen
IF 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen > Plastik > Fiktion/Vision

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:
 
IF 1 Bildgestaltung:

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schüler*innen

• gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation 
(Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung)

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste)

Kompetenzbereich Rezeption 
• entwickeln aufgabenbezogene Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie in 

vorbereitenden Skizzen und zeichnerischen Entwürfen
• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste)
• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung

IF2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-
erkundend Bilder

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 
Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen 
Motiven und Darstellungsformen.
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Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 
personalen/soziokulturellen Bedingungen) und im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse.

IF3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte
• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:
Sich mit außereuropäischen Kulturen befassen (Afrika, Ozeanien, …) ggf. mit Museumsbesuch, Maske in 
der Moderne, Plastische Objekte (wie z.B. Masken) planen, herstellen und farbig gestalten, Plastiken aus 
Flächenformen entwickeln und umsetzen (mit spielerisch-experimentellen oder gezielten Methoden), mit 
unterschiedlichen Materialien plastizieren und formen (z.B. Pappmaché, Ton, etc.), plastische Objekte 
durch Material, Verfahren, Aussageabsicht und Farbgestaltung bewusst gestalten, kontrastive 
Ausdrucksgehalte wie spitz/weich, geometrisch/organisch etc. wahrnehmen, erfahren und hiermit gestalten,
das ästhetische Urteilsvermögen schärfen und Auswahlentscheidungen für bestimmte Formkontraste 
begründen, ggf. performative Elemente/Spiel/(Selbst-)Inszenierung

Zeitbedarf: ca. 6 Stunden

Jahrgangsstufe 5.2

Unterrichtsvorhaben 3

Bunte Vielfalt – Farbe als gestalterisches Material wahrnehmen, beschreiben, 
ordnen, erproben

Kompetenzbereich: Produktion 
Die Schüler*innen

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 
Mittel und deren Wirkungszusammenhänge

• bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen

Kompetenzbereich: Rezeption
• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung.
• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen
• analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1: Bildgestaltung: Schwerpunkt > Material und Farbe 
IF 2: Bildkonzepte: Schwerpunkt > Bildstrategien > künstlerische Verfahren und Arbeitsmethoden
IF 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen > Malerei
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:
 
IF 1 Bildgestaltung:

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schüler*innen

• entwerfen Räumlichkeit illusionierender Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 
Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme)

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 
Farbsättigung)

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 
bildnerischen Problemstellungen

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 
bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos)

Kompetenzbereich Rezeption 
• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung)
• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft
• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung
• erläutern Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen

IF2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-
erkundend Bilder

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsver-
fahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen.

IF3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 
fiktionale Gestaltungskonzepte

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schüler*innen

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 
fiktionale Wirkweisen und Funktionen,

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:
Farbfamilien und Farbgruppen, Farben mischen, aufhellen, abtönen, trüben, Farben und ihre Wirkung, 
Farbensammlung anlegen, Farbmaterial gezielt mischen und anwenden, mittels Farben verschiedene 
Bildwirkungen erzeugen, Farbmaterialität, Sinneserlebnis Farben und Farbwahrnehmung, Funktionen von 
bildnerischen Farbbezügen zur Verdeutlichung von erlebten oder erzählten Zusammenhängen

Zeitbedarf: ca. 8 Stunden
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Unterrichtsvorhaben 4

(Be-)Greifen – Gegenstände der Alltagswelt untersuchen, begreifen, verfremden 
und Visionen plastische Gestalt geben

Kompetenzbereich: Produktion 
Die Schüler*innen

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 
Mittel und deren Wirkungszusammenhänge

• entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 
bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung

Kompetenzbereich: Rezeption
• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung.
• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen
• analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1: Bildgestaltung: Schwerpunkt > Material > Form
IF 2: Bildkonzepte: Schwerpunkt > Bildstrategien > künstlerische Verfahren und Arbeitsmethoden
IF 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen > Plastik > Fiktion/Vision

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:
 
IF 1 Bildgestaltung:

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schüler*innen

• gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation 
(Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung),

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 
Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes 
bzw. Materials,

•

Kompetenzbereich Rezeption 
• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 

Oberfläche, Masse und Gliederung)
• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste)

IF2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsver-
fahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen.
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IF3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 
originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen.

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 
Funktionen

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:
Material- und Verfahrensspezifika im Zusammenhang mit Formgestaltungen Plastiken (Kunst bzw. Alltags-
Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die Entwicklung eigener bildnerischer 
Vorstellungen

Zeitbedarf: ca. 8 Stunden

Jahrgangsstufe 6.1 

Unterrichtsvorhaben 5

Zeichensprache: Punkt, Linie, Fläche

Kompetenzbereich: Produktion 
Die Schüler*innen

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 
Mittel und deren Wirkungszusammenhänge

• bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen

Kompetenzbereich: Rezeption
Die Schüler*innen

• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen
• analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte
• bewerten die Ergebnisse der Rezeption in Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1: Bildgestaltung: Schwerpunkt > Fläche > Form
IF 2: Bildkonzepte: Schwerpunkt > Bildstrategien > künstlerische Verfahren und Arbeitsmethoden
IF 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen > Grafik > Narration
 

IF 1 Bildgestaltung:

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schüler*innen

• entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 
Binnenstruktur und Bewegungsstruktur)

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 
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(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),
• entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen zeichnerischen 

Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar)

Kompetenzbereich Rezeption 
• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung)
• erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- 

und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren
• beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und

nicht korrigierbar)
• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und Formbeziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste)

IF2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsver-
fahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen.

IF3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhägen

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• entwickeln mit grafischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern grafische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 
Funktionen

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:
Funktion der Linie (Umrisslinie/Kontur, Binnenstruktur, Flächen, Muster, Oberflächen), Ausdrucksgehalt von 
Linien variieren, grafische Elemente zielführend einsetzen, experimentell mit verschiedenen zeichnerischen 
Mitteln und deren Wirkungsweisen umgehen, sich kriteriengeleitet über verschiedene bildnerische 
(Zwischen-)Ergebnisse austauschen

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden.
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Unterrichtsvorhaben 6

Copy, Cut, Paste, Remix: Imaginationen De- und Rekonstruieren

Kompetenzbereich: Produktion 
Die Schüler*innen

• gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 
Bedeutungszusammenhängen

Kompetenzbereich: Rezeption
Die Schüler*innen

• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen
• begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und selbstentwickelte 

Fragestellungen
• bewerten die Ergebnisse der Rezeption in Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1: Bildgestaltung: Schwerpunkt > Fläche, Material 
IF 2: Bildkonzepte: Schwerpunkt > Bildstrategien > künstlerische Verfahren und Arbeitsmethoden
IF 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen > Grafik/Fotografie > Fiktion/Vision
 

IF 1 Bildgestaltung:

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schüler*innen

• entwickeln neue Form-Inhalts-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 
Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstands bzw.
Materials

Kompetenzbereich Rezeption 

• beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in 
Collagen/Assemblagen/Montagen

IF2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schüler*innen 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsver-
fahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen.

IF3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 
originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen
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Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:
Methode der Collage/Assemblage, exemplarische Anregungen aus der Kunstgeschichte und Gegenwart, 
eigene Bildersammlungen anlegen, mit Schere und Klebstoff aus einem Vorlagenfundus/Materialfundus 
Gestaltungen zu einem festgelegten Thema zusammenstellen, mit malerisch-zeichnerischen Mitteln 
Collagen/Assemblagen erweitern, Alltägliche Bildwelten thematisieren, ggf. Einbindung digitaler und 
fotografischer Gestaltungsmittel, Remix als künstlerische Strategie, Bildausschnitte und -manipulationen als 
Mittel der Subversion

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden

Jahrgangsstufe 6.2

Unterrichtsvorhaben 7

Planet B – Zukunftsprodukte imaginieren, planen, erfinden

Kompetenzbereich: Produktion 
Die Schüler*innen

• entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 
bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung

• bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts- Gefügen

• erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen

Kompetenzbereich: Rezeption
Die Schüler*innen

• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung
• bewerten die Ergebnisse der Rezeption in Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1: Bildgestaltung: Schwerpunkt > Raum, Material
IF 2: Bildkonzepte: Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen
IF 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen > Plastik> Fiktion/Vision
 

IF 1 Bildgestaltung:

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schüler*innen

• gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation 
(Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung),

• entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 
Binnenstruktur und Bewegungsspur)

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste)

• entwickeln neue Form-Inhalts-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 
Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes 
bzw. Materials
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Kompetenzbereich Rezeption 

• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 
Oberfläche, Masse und Gliederung)

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und - beziehungen 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste),

• beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in 
Collagen/Assemblagen/Montagen,

IF2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschaulichung
persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und 
Darstellungsformen

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 
personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse.

IF3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 
fiktionale Gestaltungskonzepte

• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte
• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schüler*innen

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 
fiktionale Wirkweisen und Funktionen

• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 
Funktionen

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:
Entwicklung eigener Produkte zu einem festgelegten Thema, Anlegen von Materialsammlungen, Gestaltung
von Entwurfsskizzen, Analyse des Zusammenhangs von Form und Funktion, Anlegen eines schriftlichen 
Konzepts, Realisierung eines Entwurfs mittels plastischer Verfahren, Zweckentfremdung von 
Alltagsgegenständen, Verfremdung von bekannten Konzepten, das eigene Produkt als visionäre Lösung für 
individuelle oder soziokulturelle Problemstellungen, zukunftsfähige Präsentation der eigenen Arbeit mit 
digitalen Tools, Kreativitätsförderung

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden
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Unterrichtsvorhaben 8

Unwirkliche Welten – Druckgrafik zwischen Zufall und planvoller Gestaltung

Kompetenzbereich: Produktion 
Die Schüler*innen

• entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 
bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung,

Kompetenzbereich: Rezeption
Die Schüler*innen

• analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte,
• bewerten die Ergebnisse der Rezeption in Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1: Bildgestaltung: Schwerpunkt > Fläche, Farbe > Material 
IF 2: Bildkonzepte: Schwerpunkt > Bildstrategien > künstlerische Verfahren und Arbeitsmethoden
IF 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen > Grafik> Fiktion/Narration
 

IF 1 Bildgestaltung:

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schüler*innen

• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) 
im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung

• entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 
Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme)

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 
bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos)

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 
bildnerischen Problemstellungen

Kompetenzbereich Rezeption 

• erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und 
Größenabnahme) hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur- Grund-Beziehungen, 
Streuung, Reihung, Ballung)

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung,
• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen

IF2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schüler*innen 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsver-
fahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen.
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IF3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 
fiktionale Gestaltungskonzepte

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 
fiktionale Wirkweisen und Funktionen

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:
Verhältnis von Zufall und planvoller Gestaltung, alleatorische Verfahren als Möglichkeit der 
Kreativitätsförderung, Grundfertigkeiten des Druckens (Décalcomanie, Materialdruck, elementarer 
Hochdruck), Kombination verschiedener Druckerzeugnisse, Komposition von Landschaften, Organisation 
von Formen auf der Fläche, einfache Mittel der Raumdarstellung, künstlerische Positionen zur Druckgrafik 
aus mindestens zwei Epochen, Druck und Vervielfältigung heute, ggf. malerische oder zeichnerische 
Ergänzung

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden

Jahrgangsstufe 7.1 

Unterrichtsvorhaben 9

„Bilder bewegen“ - Vom Einzelbild zum Film

Kompetenzbereich: Produktion 
Die Schüler*innen

• erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 
Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbildern, 
Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion)

• entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge in 
komplexeren Problemzusammenhängen.

• gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 
Bedeutungszusammenhängen.

Kompetenzbereich: Rezeption
Die Schüler*innen

• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung.
• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen.
• bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.
• bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten.
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Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Zeit > Material 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: > Film/Grafik/Fotografie: 
Fiktion/Vision oder Expression 
 

IF 1 Bildgestaltung:

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schüler*innen

• erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von Bewegungen
und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung.

• beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen für 
neue Form-Inhalts-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge.

Kompetenzbereich Rezeption 
• untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in 

Collagen/Assemblagen/Montagen
• bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen und 

zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung).

IF2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• gestalten Bilder durch das Verfahren der Montage als Denk- und Handlungsprinzip.

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schüler*innen

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Montage als Denk- und 
Handlungsprinzip.

IF3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhägen

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• entwickeln mit filmischen, performativen und grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln 
fiktionale oder expressive Gestaltungskonzepte.

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 
utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen.

• realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schüler*innen

• erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale oder expressive 
Wirkweisen und Funktionen.

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion.
• diskutieren bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen.
• diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens.
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Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:
Kreativitätsförderung, Grundlagen des Bewegtbildes (Medienkompetenz), Bewegung und Rhytmisierung, 
Montage, Stop-Motion oder Performance, analoge und digitale Grafik, Entwicklung des Films, Medienkunst 

Zeitbedarf: ca. 16 Stunden

Unterrichtsvorhaben 10

„(T)Räume“ – Räume erkunden, vermessen, konstruieren, erfinden, gestalten

Kompetenzbereich: Produktion 
Die Schüler*innen

• gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 
bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge.

• gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 
Bedeutungszusammenhängen.

• entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge in 
komplexeren Problemzusammenhängen. 

Kompetenzbereich: Rezeption
Die Schüler*innen

• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung.
• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen.
• analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen. 
• bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche > Raum > Form 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: > Grafik/Malerei/(Plastik fakultativ): 
Fiktion/Vision oder Dokumentation 
 

IF 1 Bildgestaltung:

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schüler*innen

• erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation als Mittel der gezielten Bildaussage.
• entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von einfachen Mitteln der Raumdarstellung.
• realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen.

Kompetenzbereich Rezeption 
• analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation.
• analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion.
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IF2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen.

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schüler*innen

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit als 
auch soziokulturelle Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension.

IF3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhägen

Kompetenzbereich Produktion:
Die Schüler*innen

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale bzw. 
dokumentarische Gestaltungskonzepte.

• realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogenem Bezug zur äußeren
Wirklichkeit.

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 
utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen.

Kompetenzbereich Rezeption:
Die Schüler*innen 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale bzw. 
dokumentarische Wirkweisen und Funktionen.

• bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 
Vorstellungen.

• bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich- dokumentierende 
Gestaltungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:
Entwerfen, Skizzieren, Dokumentieren, Untersuchen und Gestalten von Räumen, Raumutopien, 
Raumillusion auf der Fläche, fakultativ: Realisierung von Raumkonzepten (Installation, Plastik) 

Zeitbedarf: ca. 16 Stunden

2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms und des
Kernlehrplans  Kunst  hat  die  Fachkonferenz  Kunst  die  folgenden  fachdidaktischen  und
fachmethodischen Grundsätze beschlossen: 

Die Kernaufgabe des Faches Kunst besteht in der Vermittlung einer ästhetischen Grundbildung.
Ziel ist es, die Schülerinnen und Schüler durch die Anregung, Entwicklung und Erweiterung des
individuellen Ausdrucks- und Wahrnehmungsvermögens zur Ausbildung von ästhetischem Denken
und Handeln zu befähigen.  Damit  soll  den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit  eröffnet
werden, ihren individuellen subjektiven Erlebnissen,  Sichtweisen und Haltungen erprobend und
suchend-experimentierend  erkennbar  sinnlichen  Ausdruck  zu  verleihen.  Dies  wird  durch  den
Handlungszusammenhang von Produktion– Rezeption– und Reflexion ermöglicht. Im Zentrum des
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Faches  Kunst  steht  die  Ausbildung  von  Bildkompetenz  (Globalkompetenz  des  Faches’)  als
Voraussetzung für  partizipatives,  selbstbestimmtes und schöpferisch-gestalterisches Handeln in
Gesellschaft.  Darunter  fallen  alle  Fähigkeiten,  Fertigkeiten,  Kenntnisse  und  Einstellungen,  die
Schülerinnen und Schüler für einen emanzipierten Umgang mit Bildern erwerben. Das bildnerische
Gestalten im Fach Kunst ist nicht nur ergebnis-, sondern im besonderen Maße prozessorientiert
angelegt.

Während digitale Netzwerke bereits ubiquitärer  Bestandteil  unserer  Gegenwart  geworden sind,
gehört  die  Ausbildung  von  Medienkompetenzen  im  Fach  Kunst  gemäß  des
Medienkompetenzrahmens  NRW  selbstverständlich  zu  den  Aufgaben  einer  partizipativen
ästhetischen Bildung. Die kulturellen Bildwelten und medialen Funktionen des Netzwerks werden
als  Teil  erlebter  Gegenwart  in  gestalterischen Prozessen stets  mitgedacht  und  verhandelt.  In
eigenen Gestaltungen werden vor  dem Hintergrund dieser  Gegebenheiten sowohl  traditionelle,
analoge Medien als auch digitale angewandt,  um eigene künstlerische Positionen gegenwärtig
sichtbar zu machen.

Überfachliche Grundsätze: 

• Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverant-
wortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. 

• Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe Rücksicht auf die unterschiedli-
chen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

• Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

• Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt. 

• Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die 

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Gestaltung und
Präsentation von Arbeitsergebnissen. 

• Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege 

sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

• Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung einbezogen.

• Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert. 

• Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu

ihren Leistungen. 

• In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt. 
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Fachliche Grundsätze: 

• Fortwährende Vernetzung der Kompetenzbereiche Produktion und Rezeption

• Exemplarische  Auseinandersetzung  mit  historischen  und  aktuellen  Werken  der
Kunstgeschichte.

• Schüler*innen sollen ihren Arbeitsprozess dokumentieren (Portfolio, Skizzenheft, Mappen,
digitale Archive). Diese Dokumente können zur Leistungsbewertung herangezogen werden.

• Durch punktuelle vorstrukturierte Lehrgänge, die gebündelt Fachinhalte vermitteln, werden
Freiräume für komplexe problemorientierte Unterrichtsprojekte geschaffen.

• Praktisch-rezeptive  Methoden  erweitern  neben  sprachlich  orientierten  Thematisierungen
die Möglichkeiten des Zugangs zu Bildern und bildnerischen Problemstellungen.

• Gemeinschaftliche  Kommunikation  in  verschiedenen  Sozialformen  dient  der
Problemfindung und -beschreibung, der Entwicklung und Diskussion der Lösungsansätze
und der Bewertung der Ergebnisse.

• Bei  den  Kunsträumen  handelt  es  sich  um  Fachräume,  die  besonderen  Regelungen
unterliegen.  Die  in  diesen  Räumen  befindlichen  Materialien,  Medien  und
Ausstattungsgegenstände  sind  pfleglich  zu  behandeln  und  stets  auf  Vollständigkeit  zu
überprüfen.

• Im  Sinne  der  individuellen  Förderung  und  Stärkung  der  Vielfalt  ist  ein  differenziertes
Angebot unterschiedlicher unterrichtsmethodischer Zugriffe zu gewährleisten. 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich kriterienorientiert und für die Schüler*innen transparent 
anzulegen. Die Lernenden sind  im Sinne der nachvollziehbaren und transparenten Einschätzung 
fremder und eigener Lernleistung an der Leistungsbeurteilung angemessen zu beteiligen. Den 
Schüler*innen wird ihr Leistungsstand regelmäßig widergespiegelt.

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“: 

Grundlage der Leistungswertung und -benotung im Rahmen des Beurteilungsbereichs „Sonstige 
Leistungen“ sind: 

• die individuellen Gestaltungsprodukte, 

• die gemeinschaftlichen Gestaltungsprodukte, 

• die individuellen Prozessdokumentationen, 

• die Qualität der Beteiligung im Unterricht, 

• schriftliche Übungen/Tests, 
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• die Bereithaltung von Materialien. 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transpa-
rent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die 
schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

• Bei Gruppenarbeiten
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- selbstständige Themenfindung
- Dokumentation des Arbeitsprozesses
- Grad der Selbstständigkeit
- Qualität des Produktes
- Reflexion des eigenen Handelns
- Kooperation mit dem Lehrenden/Aufnahme von Beratung 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form, z.B.: 

• als Quartalsfeedback, 

• in individueller Beratung, 

• in Schülerinnen- und Schülergesprächen, 

• als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung, 

• im Rahmen von Elternsprechtagen, 

• in Form von (Selbst-)Evaluationsbögen. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Ein fest eingeführtes Lehrwerk für das Fach Kunst existiert am RSG nicht. Im Klassensatz sind im 
Kunstraum folgende Werke für die Nutzung vorhanden: 

Kunst. Bildatlas. Schülerbuch 5.-12. Klasse, hrsg. von Thomas, Karin; Seydel, Fritz; Sowa, Hubert 
Grundkurs Kunst – Malerei, Grafik, Fotografie, hrsg. von Klant, Michael ; Walch, Josef 
Grundkurs Kunst - Plastik, Skulptur, Objekt, hrsg. von Klant, Michael ; Walch, Josef

Grundlegende Arbeitsmittel für den Kunstunterricht müssen Schüler*innen zusätzlich zu ihrer 
normalen Schulausstattung vorhalten. Eine genaue Auflistung erhalten die Schüler*innen am 
Anfang des jeweiligen Schuljahres von dem/der Fachlehrer*in.

3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen 

Kunst ist als Kulturtechnik immer im medialen Kontext der jeweiligen Lebenswelten zu begreifen. 
Dementsprechend bieten sich insbesondere im Fach Kunst unterrichtsübergreifende Projekte und 
Fragestellungen an. Auch deshalb muss die zeitliche Zuordnung der Unterrichtsvorhaben flexibel 
gestaltet werden, sodass mittels sinnvoller Verschiebungen Synergien mit anderen Fachbereichen 
wahrgenommen werden können. Die im Kunstunterricht erworbenen Bildkompetenzen 
ermöglichen Schüler*innen interkulturelle Teilhabe innerhalb verschiedenster Lebens- und 
Fachbereiche.

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Dsa Fachkollegium überprüft im engen Austausch kontinuierlich die Eignung der im schulinternen
Curriculum  festgelegten  Maßnahmen  zum  Kompetenzerwerb.  Regelmäßiger  Austausch  und
Kollaboration hinsichtlich Unterrichtsmaterialien und Projektvorhaben soll gefördert werden.

Die Mitglieder der Fachschaft Kunst nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil.

Feedback und Anregungen von Schüler*innen dienen als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-
entwicklung des Unterrichts. Aus diesem Grund sollen regelmäßig Evaluationen mit Schüler*innen
im Rahmen des Unterrichts durchgeführt werden.

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 
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Für  ausgewählte  Unterrichtsvorhaben  werden  zum  Ende  des  jeweiligen  Projektes  kleine
Ausstellungen  mit  den  Endergebnissen  und  ggf.  einer  Dokumentation  des  Arbeitsprozesses
durchgeführt. Die  Ergebnisse  der  UV  werden  sowohl  mit  den  Schüler*innen  im  Rahmen  des
Unterrichts evaluiert, als auch in kollegialen Beratungen thematisiert.

Nur bei dringendem Handlungsbedarf soll das Curriculum schon im Folgejahr überarbeitet werden.
Eine Revision wird frühestens im Abstand eines Durchgangs (für 5/6 nach zwei Jahren, für 7-9
nach drei Jahren) vereinbart.
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